
   

 

 

Interviewleitfaden final  

 
 
Thema: Informelles Lernen über Nachhaltigkeit am Arbeitsplatz 

Datum Interview:  

Interviewer*in:  

Interviewte*r (Code):  

 
I Begrüßung und Einstieg 

  

• Sehr geehrte/r Frau/Herr [Namen], 

• vielen Dank, dass Sie sich die Zeit für dieses Gespräch nehmen. 

• Im Rahmen eines Forschungsprojektes der Universität Bamberg beschäftigen wir uns mit der 
Frage, wie Mitarbeitende am Arbeitsplatz informell über Nachhaltigkeit lernen. 

• Unter „informellem Lernen“ verstehen wir nicht das klassische formale Lernen durch Schulun-
gen oder Seminare, sondern all das Lernen, das im Arbeitsalltag spontan, ungeplant und ne-
benbei entsteht. Dabei kann informelles Lernen auf individueller Ebene durchaus bewusst und 
gesteuert ablaufen, weil man im Arbeitsprozess auf Probleme stößt und nach Lösungen sucht. 
Nicht selten ist informelles Lernen aber eher unbewusst, da man zum Beispiel Arbeitsweisen 
selbst mit der Zeit entwickelt oder von Kollegen übernimmt, ohne dies bewusst geplant oder 
konkret darüber nachgedacht zu haben. Oftmals geschieht dies z.B. durch: 

o Gespräche 
o Beobachtung 
o Gemeinsames Ausprobieren 
o Eigenständige Recherche oder 
o Nutzung von Künstlicher Intelligenz (z.B. ChatGPT) 

• Uns interessiert in diesem Interview spezifisch, wie Nachhaltigkeit im Unternehmen umgesetzt 
wird und welche informellen Lernprozesse dabei entstehen. Aus den Ergebnissen der Befra-
gung sollen nicht nur wissenschaftliche Erkenntnisse, sondern explizit auch Handlungsemp-
fehlungen für Unternehmen abgeleitet werden. Mit Ihrer Teilnahme leisten Sie somit einen 
wichtigen Beitrag, Arbeits- und Lernumgebungen in Unternehmen weiter zu verbessern. 

• Damit Sie noch ein besseres Verständnis dafür bekommen, was wir unter „informellen Lernen" 
verstehen, gebe ich Ihnen noch ein paar Beispiele [2-3 passende Beispiele gemäß Fachhinter-
grund/Arbeitsbereich lnterviewpartner:in nennen): 

o Mobilität: Ein Unternehmen möchte den Fuhrpark auf E-Autos umstellen. Man-
che Mitarbeitende haben Erfahrung mit E-Autos, manche nicht. Das löst eine Dis-
kussion unter den Mitarbeitenden in der Kaffeepause aus. Dabei werden Erfah-
rungen und Perspektiven ausgetauscht. 

o Austausch: Im Unternehmen wird eine formale Schulung zum Thema „Nachhal-
tigkeit" durchgeführt. Am nächsten Tag tauschen sich Mitarbeitende als sie sich 
zufällig auf dem Gang begegnen über Inhalte, die auf der Schulung kommuniziert 
wurden und auch eigene Ansichten zum Thema aus. 

o Büro: Es werden neue, energiesparende Drucker eingeführt. Im Verlauf der Zeit 
stellen einzelne Mitarbeitende fest, dass sie seltener den Toner wechseln müssen 
und das Gerät sich selbst ausschaltet, wenn es längere Zeit nicht genutzt wird. 

o Handel: Neue CO2-neutral/komplett aus recyceltem Material hergestellte Pro-
dukte werden in das Sortiment eingeführt. Um Kundschaft zu den neuen Produk-
ten beraten zu können, beschaffen sich einzelne Mitarbeitende Informationen 
über die Social-Media-Seite des Herstellers. Bei der Beratung der Kundschaft ge-
ben Sie die hierdurch erhaltenen Informationen nun weiter. 



   

 

• Da Sie aufgrund Ihrer täglichen Arbeit Einblicke in die Tätigkeiten und Prozesse im Unterneh-
men haben, können Sie besonders gut beschreiben, ob und wie Lernen in diesem Kontext 
stattfindet. Es gibt keine richtigen oder falschen Antworten - wir interessieren uns ausschließlich 
und ganz bewusst für Ihre Erfahrungen, Beobachtungen und Einschätzungen. 

• Ihre Angaben werden vollständig anonymisiert. Für die Zuordnung verwenden wir einen per-
sönlichen Code:  

o Nennen Sie bitte die ersten zwei Buchstaben des Vornamens Ihrer Mutter einer 
Bezugsperson (z.B. HE für HEike)  

o Nennen Sie mir nun bitte den Tag Ihres Geburtstags im Format TT.MM.JJJJ  (z.B. 
05 für 05.02.1998) 

o Nennen Sie mir abschließend bitte die ersten zwei Buchstaben des Vornamens 
Ihres Vaters oder einer Bezugsperson z.B. HO für HOrst) 

o Beispielcode = HE05HO 
 

• Persönlicher Code: __________________ 

• Die Teilnahme ist freiwillig und kann jederzeit widerrufen werden. Die Tonaufnahme wird nach 
der anonymisierten Transkription gelöscht. Die Daten verbleiben ausschließlich auf Ebene des 
Forschungsteams und werden nicht weitergegeben. Ihnen entstehen also keinerlei Nachteile, 
v.a. nicht in Ihrem Beruf, d.h. Sie können Ihre ehrlichen Meinungen und Ansichten mitteilen und 
Ihre Zustimmung widerrufen, ohne dass Ihnen negative Konsequenzen entstehen. Haben Sie 
noch Fragen, oder können wir starten? 

 
Ich beginne jetzt mit der Aufnahme! 
 

• In vielen Unternehmen wird heute über Themen diskutiert wie: 
o Energie-, Material- und Ressourceneffizienz und -einsparungen 
o CO2-Reduktion 
o nachhaltiger Einkauf/nachhaltige Beschaffung 
o faire Arbeitsbedingungen 
o Kreislaufwirtschaft (Recycling, Reparaturmöglichkeiten und -dienstleistungen) 

• Dies sind Beispiele für Themen, die wir in der vorliegenden Arbeit unter dem Begriff „Nachhal-
tigkeit" verstehen. „Nachhaltigkeit" bedeutet also, dass Unternehmen neben wirtschaftlichem, 
auch ökologischen und/oder sozialen Mehrwert schaffen. 

• Wenn sich durch Nachhaltigkeitsziele Arbeitsprozesse und Produkte verändern, lernen Be-
schäftigte oftmals Neues dazu - oft ganz nebenbei. Gleichzeitig werden hiermit einhergehende 
Produkt-/Prozess- und/oder Dienstleistungsinnovationen von vielen Unternehmen als notwen-
dig erachtet, um für die Zukunft gut aufgestellt zu sein. Bei den Beschäftigten in den Unterneh-
men hat dies vielfach dazu geführt, dass es Veränderungen in deren täglichen Arbeitsumfeld 
gab und sich neues Wissen und Können angeeignet werden musste. 

• Darum ist es interessant zu erfahren: 
o Wie eignen sich Beschäftigte im Unternehmen Wissen und Fähigkeiten zu Nach-

haltigkeit an?  
o Woher bekommen sie Informationen?  
o Welche Rolle spielen Kolleg:innen, Führungskräfte, das Unternehmen oder ex-

terne Impulse? 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



   

 

 
Leitfragen 

Behelfsfragen 
Notizen/Anmerkungen 
Check 

I. Nachhaltigkeitsbezogene Themen & Inhalte informeller Lernprozesse  

1. Welche Rolle spielen diese Themen der Nachhaltigkeit im Rahmen Ihrer tägli-
chen Arbeit? Welche Berührungspunkte haben Sie mit derartigen Themen? 

 

1.1 Falls Sie in Ihrem Aufgabenbereich bisher wenig Bezugspunkte zu Themen 
der Nachhaltigkeit haben: Welche Themen denken Sie, könnten zukünftig in 
Ihrem Bereich besonders relevant werden?  

1.2 Wie könnten Ihre persönlichen Tätigkeiten und Aufgabenbereiche zukünftig 
hierdurch Veränderungen erfahren? 

falls Behelfsfragen ge-
nutzt, weiter mit Leit-
frage 3 

2. Seit wann beschäftigen Sie sich in Ihrem Arbeitsalltag mit diesen Themen, und 
was war der Auslöser dafür? 

 

3. Wie wird im Unternehmen „Nachhaltigkeit“ verstanden? 
 

4. Was bedeutet „Nachhaltigkeit“ persönlich für Sie mit Blick auf Ihre Tätigkeit/Ihr 
Arbeitsumfeld? 

 

5. Welche Nachhaltigkeitsthemen sind in Ihrem Bereich aktuell besonders rele-
vant? 

Falls Behelfsfragen 
bei 1 genutzt, 5.1 und 
5.2 nutzen 

5.1 Gab es in letzter Zeit z.B. externe Vorgaben oder Ereignisse (z.B. neue Ge-
setze, Branchenstandards), die Anpassungsprozesse ausgelöst haben? In-
wiefern musste Sie Ihre Tätigkeiten und Aufgaben dadurch anpassen und 
wie sind Sie dabei vorgegangen? 

5.2 Welche Themen könnten aus Ihrer Sicht zukünftig in Ihrem Bereich beson-
ders relevant werden? 

 

II. Facetten informellen Lernens über Nachhaltigkeit am Arbeitsplatz 
 

6. Welche Rolle spielt für Sie soziale Interaktion (z.B. Beobachtungen, kurze Ge-
spräche in Pausen, Diskussionen während der Arbeit, Teammeetings) beim Ler-
nen über Nachhaltigkeit am Arbeitsplatz? 

 

7. Nehmen Sie es wahr/inwiefern nehmen Sie es wahr, dass durch Themen der 
Nachhaltigkeit Lernbedarfe und -prozesse bei Mitarbeitenden angestoßen wer-
den, wenn Nachhaltigkeit in Arbeitsprozesse eingebettet wird? 

 

8. Welche Rolle spielen persönliche Erfahrungen und/oder Herausforderun-
gen und Probleme bei Arbeitsprozessen beim Lernen über Nachhaltigkeit? 

 

9. Wie wichtig ist aus Ihrer Sicht, offen über Nachhaltigkeitsthemen sprechen zu 
können, ohne negative Konsequenzen befürchten zu müssen (psychologische 
Sicherheit) für das Lernen am Arbeitsplatz?  

 

10. Gibt es Multiplikator:innen, „Influencer“ bzw. Vorbilder und „Role Models“ in 
Bezug auf Nachhaltigkeit in Ihrem Unternehmen? Wenn ja, wie prägen diese 
Personen Ihr Lernen am Arbeitsplatz?  

Multiplikator:in: Person, die Wissen & Verhaltensweisen weiterträgt. 
Influencer: Person, dessen Meinung geschätzt wird, weil sie Dinge voranbringt.  

 

II Hauptteil  



   

 

10.1 Sind diese Personen in Führungspositionen oder lassen sich Mitarbeitende 
auch von Kolleginnen und Kollegen beeinflussen? 

 

11. Erleben Sie, dass formale Lernangebote (z.B. Trainings, Workshops, Semi-
nare) zu Themen der Nachhaltigkeit im Nachgang solcher Trainings oder Work-
shops informelle Lernprozesse auslösen bzw. „nachwirken“ (z.B. Weiter-
gabe von Wissen an Kolleginnen und Kollegen, Diskussionen im Team,Reflexi-
onen in Pausen)? 

 

11.1 Falls das nicht der Fall ist bzw. Sie keine Erfahrung mit formalen Lernange-
boten hierzu haben, könnten Sie sich vorstellen, ob und wie Trainings oder 
Seminare so etwas auslösen/nachwirken können? 

 

12. Welche weiteren informellen Möglichkeiten und Maßnahmen (z.B. Plattfor-
men, Infomaterialien, Dialog-Foren) helfen Ihnen oder könnten Ihnen potentiell 
helfen, sich stärker mit Nachhaltigkeit auseinanderzusetzen?  

 

III. Antezedenzien informellen Lernens über Nachhaltigkeit am Arbeitsplatz  

13. Welche persönlichen Eigenschaften werden aus Ihrer Sicht benötigt, um sich 
Wissen und Fähigkeiten über Nachhaltigkeit aneignen zu können? 

 

14. Wie sollte das Arbeitsumfeld aus Ihrer Sicht gestaltet sein, um Mitarbeitende 
dazu anzuregen, über Nachhaltigkeit am Arbeitsplatz nachzudenken oder sich 
stärker mit dem Thema zu beschäftigen? 

 

15. Welche Rahmenbedingungen und Unterstützungsmaßnahmen seitens des 
Unternehmens sähen Sie persönlich als sinnvoll an, dass Mitarbeitende über 
Themen der Nachhaltigkeit am Arbeitsplatz nachdenken, sich informieren und 
ganz allgemein stärker mit dem Thema beschäftigen können?  

Dies kann sich z.B. darauf beziehen, dass derartige Maßnahmen gut an tägliche 
Arbeitsprozesse und -aufgaben anschlussfähig sind, oder auch auf Dinge, die 
auf einer übergeordneten Unternehmensebene implementiert werden (z.B. Leit-
linien, Lernkultur, usw.) 

 

Behelfsfragen  

15.1 Inwiefern hilft es aus Ihrer Sicht, wenn Nachhaltigkeit in Leitlinien, Strategien 
oder Zielen des Unternehmens verankert sind? 

15.2 Wie gelingt es Ihnen bzw. könnte es Ihnen potentiell gelingen, das Thema in 
die Breite zu tragen? 

15.3 Welche digitalen oder analogen Hilfsmittel zur Informationsbeschaffung oder 
Kommunikation werden vom Unternehmen bereitgestellt bzw. wären aus Ih-
rer Sicht sinnvoll? 

15.4 Wie gelingt es aus Ihrer Sicht, dass Mitarbeitende Nachhaltigkeit nicht nur 
als Zusatzaufgabe, sondern als Bestandteil ihrer täglichen Arbeit sehen? 

 

16. Gab es Situationen, in denen Sie das Gefühl hatten, dass Lernen bzw. Lern-
möglichkeiten zu Nachhaltigkeit am Arbeitsplatz eher gebremst wurden? 
(z.B. Zeitdruck, Priorisierung von Aufgaben, sonstige Rahmenbedingungen) 

 

IV. Bedeutung informeller Lernprozesse über Nachhaltigkeit am Arbeitsplatz  

17. Aus Ihrer persönlichen Wahrnehmung heraus: Welche Rolle spielen Themen 
der Nachhaltigkeit im Unternehmen insgesamt? Spiegelt sich dies auch in 
Aspekten des Lernens und der Entwicklung der Mitarbeitenden wider?  

Inwieweit müssen Sie sich als Mitarbeitender neues Wissen und neue Fähigkei-
ten dabei selbst aneignen? Inwiefern nehmen Sie es wahr, dass Themen der 
Nachhaltigkeit bei Ihnen Lernprozesse anstoßen? 

 



   

 

Welche Strategien empfinden Sie dabei als besonders nützlich? 

17.1 Können Sie ein konkretes Beispiel nennen, dass Sie sich neues Wissen und 
neue Fähigkeiten zu nachhaltigkeitsrelevanten Themen im Rahmen Ihrer Ar-
beit aneignen mussten? Wie sind Sie dabei vorgegangen und was konnten 
Sie dadurch konkret Neues lernen? 

17.2 Welche Unternehmensziele nehmen Sie mit Blick auf Themen der Nachhal-
tigkeit persönlich wahr? Woran machen Sie das fest? Zeigt sich das Ihrer 
Meinung nach auch bei Fragen des Lernens im Unternehmen? 

 

V. Finale Fragen  

18. Welche Ideen hätten Sie, das Lernen über nachhaltigkeitsrelevante Themen im 
Unternehmen gezielt zu fördern? Wie könnte das konkret umgesetzt werden? 

 

19. Gibt es noch etwas, das Ihnen im Zusammenhang mit Lernen über Nachhaltig-
keit im Unternehmen/am Arbeitsplatz wichtig ist und das wir noch nicht ange-
sprochen haben? 

 

 
 
III Abschluss 

 
• Meine Fragen wurden nun alle beantwortet – haben Sie noch etwas, über das Sie gerne sprechen möch-

ten? 

• Die Ergebnisse der Interviews werden nun zusammenführt, aufbereitet und in den weiteren Forschungs-
prozess einfließen.  

• Vielen Dank für das Gespräch! 
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